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bahnen wollen bafüc ein terrain non 8000 m- auf 20

ffahre zur ©erfügung fietlen.

Ste ©rfteflung einer Aitjaljl Htjörantcn im ©nu»
gebiet Del ehemaligen Sorallenbaumgutei in ©d)uff-
tjaufen rottrbe nom ©tabtrat genehmigt unb bie ©ranb=
affefuranjbireftion ©chaffhaufen um ©ewährung ber
üblietjen ©uboention erfurfjt.

©aitgeuoffenfdjaft ©tgenhaul in ©djaffhaufen. Ser
©orftanb ber ©augenoffenfdjaft ©igenhaul l>atte eine

größere 2Ingaf)t $titereffenten ju einer ©erfammlitng im
Safino unb nachher jur ©efirfjtigung ber 33 ©infamilien»
häufer an ber Quetlenftrafse auf ber ©reite eingelaben.
©orgängig ber ©efidjtigung gab ^>err ©tabtrat @. Stieget
in einem ge[cf)icE)tlirf)eii Stücfblicf Auffd)luh über bie

©rünbuttg unb bie Sätigl'eit ber ©augenoffenfd)aft, toäf)»
renb £err 31rct)iteft 31. SJleger bie Attroefenben über ben

terfjnifcijen unb finanziellen Seil bei ©rogratninl orien»
tierte. Sie ©augenoffenfd)aft mar trot) oielfadjer Schmie»
rigfeiten boef) in ber Sage, bal oorgeftecîte .giel iU er»
reichen unb heute finb [ämtliche |jäufer an ber Quellen»
ftrafje non ihren ©igentümerti übernommen unb beroohnt.
©ereitl liegen für meitere Häufer neue Aniitelbungen
oor. Sie Soften ber einzelnen Käufer bemegen fic£)

Zroifcheu 31,000 ffr. unb 45,000 ffr. Sie Abrechnung
für bie ©efamtanlage ergibt, bafj bie ©untme oon
1,340,000 ffr. annähernb erreicht, auf feinen ffall aber
überfdjritten roirb. ©I ergibt biel eine Überschreitung
bei Soften oo.ranfd)lagel ooti §irfa 40,000 ffranfen ober
nur 4% ber ©aufumme.

Set Sranfenhaulbau in fflaroil (@t. ©allen) macht
gute ffortfd) ritte. ©tan hofft, in einigen ©Bochen ben
Slotfpital in ber Sutnhalle mieber aufheben unb bie

neuen Staunte beziehen zu föntten.
Sitdjemcnomiiion in Sattbrunn (©t. ©allen). Sie

Sirdjgenoffen genehmigten eittftimmig ben Antrag ber
Sirchenoerroaltung auf Qnneti » Stenooation ber
©f arrfirdje. 3111 leitenber 3lrchiteft maltet .fpett
3lrchiteft ©chafer, SBeefen. Sa bie neu einzufeuern
ben ffenfter burch ffamilienftiftung bereitl gefiebert finb,
beträgt ber Slenooationlfoftenooranfdjlag noch 89,000
ffranfen. |)iezu finb 83,000 ffr. beifanunen.

©rftellung einer neuen ©thtegantage in ©gnacl}
(Shurgau), Sie ©emeinbeabftimmung ergab bie An»
nähme ber Srebitecteilung oon 30,000 ffr.

9er [duoeiieriMe îtiifientianbel in pol)
im I. bfllöjöDr 1920.

(Sorrefponbetiz.)
' Sal ©rmartete ift im I. ^albjahr 1920 eingetreten:

Sie fchmeizerifche £>anbellbifanz im |rotz ift mieber

paff it), b. h- bie ©infuhr überfteigt ben ©gport, unb

Zmar nicht nur bei ben ©erreichten, fonbern auch tut
©Bert! Sal Sotalimportgeroicht hob fid) von 1,160,0.00
auf 2,087,400 Soppelzentner, hat fid) fomit annähernb
oerboppelt; ber ©efamteinfuhrroert bagegen flieg oon
22,794,000 auf 39,551,000 ffr. Sie Holzaulfuljr hut
fid) gleichzeitig oon 1,372,000 auf 1,127,100 Soppel»
Zentner oerminbert, mal auch eine ©inbuhe beim Aul»
fuhrmert oott 53,942,000 auf 35,014,000 ffr. mit fief)

brad)te. Ser Überfchuf) ber ©infuhr über bie 3lu!fuhr
beträgt alfo int I. Halbjahr 1920 4,54 ©Ritt. ffr.,
mährenb in ber gleiten 3«'t bei ©orjahrel ber Über»

fchuf) bel ©ïportel mit 31,15 ©Rill. ffr. figurierte. Siefe
©ntroieflung mar ooratt!zufef)en unb fie lag in ber Statur
ber ©ad)e; benn nach ben gewaltigen Holzexporten mäh»
renb ber Srieglzeit muffte, teilroeife fd)oti im $ntereffe
unferer ©rioatroälber, eine SRuhepaufe eintreten. ©tie-

ntan'b aber hat oorau!fel)en fönnen, bafj ber „Umfchmung
ber Sage" fid) fo heftig ooltziehen mürbe, Ilm biel zu
erflären, braudjen mir uni nicht lang ittnzufehen, fon»
bertt el genügt oollftänbig, menn mir für einen Augen»
blicf baran bettfen, bah ber frangöfifc^e ffranfen auf 42,
bie italienifche Sira auf 25 ©tp. fleht — unb biefe beibett

Seoifen hüben für ben fd)roeijerifchen Holjejport nicht
nur groffe, fonbern aulfdjlaggebenbe ©ebeutung.

ber betaillierten ©efprechmtg ber Aufjenhanbell»
refultate oerroenben mir im Qntereffe ber tlberficl)tlic£)feit
bie Sabeflenfortit, roobei mir bie michtigften ©Romente

nachfotgenb fommentieren.
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ffottntiere
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Ste fjot.zetufutjv.
1. Jpalbjabv 1920

Einfuhrgewldit Einfuiirunrt

q &r.
074,257 4,400,500
110,932 080,000
444,890 4,325,700
293,007 6,24.0,000
17,934 414,200

4,171 502,400
71,630 1,053,800
49,263 474,200

2,827 140,000
2,157 40,000

43,218 1,283,000
28,508 782,000

247,041 5,408,800
10,363 457,000

1,976
1,965
3,058

15,380

1. .&altijfll)f 1919
Einfubrgtwid)! Ehfuluwrl

q ftr.
170,826 913,000
306,546 1,955,500

2,508 10,000
00,853 1,604,000
70,597 3,224,000

0,349 78,5,000
31,704
56,028
2,707
1,084

20,558
14,281

405,800
,508,000

79,000
29,600

552,700
381,000

350,900
105,000
344,000

1,371,000
13,403 4,778,000

638 483,000

Sie i)ot,zausfut)t\
I. Z?att)jnf)V 1920

q gr.
9tot)e§ 9aubnutif)i'Ü 20,076 410,000
Aobel Aabelnufcfiolî 29,510 383,000
»efctjtngeneä «auljotj 10,230 252,900
Saubt)ot,)bretter 13,447 301,000
Olabelljotzbrettcr 872,739 21,083,700
IIOfÜHrMItle ifolzti/artn 92,788 3,672,300
23aufd)reinereiiriaren 13,015 1,129,000
§äffer 9,017 1,317,000
Wöbet 0,143 2,202,000
EuxusartiKel aus Ijolz 92 170/00

384,137 7,708,000
0,990 305,000
3,909 483,000

334 44,000
3,207 290,9(10
2,257 1,040,000

118 127,000

I. .Çwlbjatjr 1919
Jiusfiiiiriwrl

q
32,538
30,751

4,813
15,781

gr.
836,500
352,400
125,000
400,000

890,307 24,983,000
70,250 3,317,60.0

257,733 18,702,000
4,533 789,000
2,909 044,000

02 119,000

Qemet'Euutjen jttr l)ot,5eittful)f.
Sie ©infufjr non ©renn h alz ift baburch bemetfenl»

mort, bah fie faft aulfd)liehlich fran^öfifc^er ©rooeniettz
ift. fyranfreich bedt nicht weniger all 90% nnferel
©rennholzimportel, mährenb frütjer befanntlich Seutfd)»
taub unb Öfter teidp Ungarn unfere Hauptlieferanten roaren.
Ser ©infuhrmittelpreil beträgt für Saubbrennhnlz 6 ffï. 62,
für Stabelbrennhotz 6 ffr. 13 pro 100 kg.

Sie bebeutenbe Sorfeinfuhr ftammt aulfchliehlu!)
aul Holtatib, roobei fid) ber ©infuhrmittelpreil pro Silo»
Zentner auf 9 ffr. 72 ftetlt. 2ßir haben cl bei btefer ©in»

fuhr offenbar um eine oorübergeheube ©rfcheinung zu tun.
Ahnlid) öerf)ätt el fiel) mit ben HotzEohlen, bie

roieberum zur Hcmptfache aul ffranfreid) geliefert werben,
bei 70% bei ©efamtimportel; faft ber ganze Steft
unferer eingeführten Holzfohte wirb oon ber Sfdjedjo»
flomafei geliefert.

Sie ©erberrinbe, bie früher huuptfädjlid) oon
Spanien bezogen mürbe, wirb }et)t zum gröfjten Seit
oon ffrantreid) geliefert, inbeffen ift ber Import gegen»
über frühem Qaljren ftarf zurüefgegangen.

Sal rol)e Sttthholz roirb ebenfati! mieber oor»
miegenb oon ffranfreid) bezogen, beffen Anteil am Sotal»
import 50 % aulmacht. Ser Steft ber Sieferungen oer»

teilt fiel) auf Seutfd)tanb, öfterreich, ©olen, ben afrifa»
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bahnen wollen dafür ein Terrain von 8000 m- auf 30

Jahre zur Verfügung stellen.

Die Erstellung einer Anzahl Hydranten im Bau-
gebiet des ehemaligen Korallenbaumgutes in Schasst
hausen wurde vom Stadtrat genehmigt und die Brand-
assekuranzdirektion Schaffhausen um Gewährung der
üblichen Subvention ersucht.

Bangenossenschaft Eigenhaus in Schasfhausen. Der
Vorstand der Baugenossenschaft Eigenhaus hatte eine

größere Anzahl Interessenten zu einer Versammlung im
Kasino und nachher zur Besichtigung der 38 Einfamilien-
Häuser an der Quellenstraße auf der Breite eingeladen.
Vorgängig der Besichtigung gab Herr Stadtrat E. Meyer
in einem geschichtlichen Rückblick Aufschluß über die

Gründung und die Tätigkeit der Baugenossenschaft, wäh-
rend Herr Architekt A. Meyer die Anwesenden über den
technischen und finanziellen Teil des Programms orien-
tierte. Die Baugenoffenschaft war trotz vielfacher Schwie-
rigkeiten doch in der Lage, das vorgesteckte Ziel zu er-
reichen und heute sind sämtliche Häuser an der Quellen-
straße von ihren Eigentümern übernommen und bewohnt.
Bereits liegen für weitere Häuser neue Anmeldungen
vor. Die Kosten der einzelnen Häuser bewegen sich

zwischen 3l,000 Fr. und 45,000 Fr. Die Abrechnung
für die Gesamtanlage ergibt, daß die Summe von
1,240,000 Fr. annähernd erreicht, auf keinen Fall aber
überschritten wird. Es ergibt dies eine Überschreitung
des Kostenooranschlages von zirka 40,000 Franken oder
nur 4"/» der Bausumme.

Der Krnnkenhausbau in Flawil (St. Gallen) macht
gyte Fort schritte. Man hofft, in einigen Wochen den
Noispital in der Turnhalle wieder aufheben und die

neuen Räume beziehen zu können.

Kirchenrcnovation m Kaltbrnnn (St. Gallen). Die
Kirchgenoffen genehmigten einstimmig den Antrag der
Kirchenverwaltung aus Innen - Renovation der
Pfarrkirche. Als leitender Architekt waltet Herr
Architekt Schäfer, Weesen. Da die neu einzusetzen-
den Fenster durch Familienstiftung bereits gesichert sind,
beträgt der Renooationskostenvoranschlag noch 89,000
Franken. Hiezu sind 83,000 Fr. beisammen.

Erstellung einer neuen Schießanlage in Egnach
(Thurgau). Die Gemeindeabstimmung ergab die An-
nahm« der Krediterteilung von 30,000 Fr.

Jer schweizerische Außenhandel in Holz
im i. Halbjahr INA.

(Korrespondenz.)
' Das Erwartete ist im Halbjahr 1920 eingetreten:

Die schweizerische Handelsbilanz im Holz ist wieder
passiv, d. h. die Einfuhr übersteigt den Export, und

zwar nicht nur bei den Gewichten, sondern auch im
Wert! Das Totalimportgewicht hob sich von 1,100,000
auf 2,087,400 Doppelzentner/Hat sich somit annähernd
verdoppelt; der Gesamteinfuhrwert dagegen stieg von
22,794,000 auf 39,551,000 Fr. Die Holzausfuhr hat
sich gleichzeitig von 1,372,000 auf 1,127,100 Doppel-
zentner vermindert, was auch eine Einbuße beim Aus-
fuhrwert von 53,942,000 auf 35,014,000 Fr. mit sich

brachte. Der Überschuß der Einfuhr über die Ausfuhr
beträgt also im I. Halbjahr 1920 — 4,54 Mill. Fr.,
während in der gleichen Zeit des Vorjahres der Über-

schuß des Exportes mit 31,15 Mill. Fr. figurierte. Diese
Entwicklung war vorauszusehen und sie lag in der Natur
der Sache; denn nach den gewaltigen Holzexporten wäh-
rend der Kriegszeit mußte, teilweise schon im Interesse
unserer Privatwälder, eine Ruhepause eintreten. Nie-

mand aber hat voraussehen können, daß der „Umschwung
der Lage" sich so heftig vollziehen würde. Um dies zu
erklären, brauchen wir uns nicht lang umzusehen, son-
dern es genügt vollständig, wenn wir für einen Augen-
blick daran denken, daßPer französische Franken auf 42,
die italienische Lira auf 25 Rp. steht — und diese beiden
Devisen haben für den schweizerischen Holzexport nicht
nur große, sondern ausschlaggebende Bedeutung.

In der detaillierten Besprechung der Außenhandels-
resultate verwenden wir im Interesse der Übersichtlichkeit
die Tabellenform, wobei wir die wichtigsten Momente
nachfolgend kommentieren.

1.

2.
3.
4.
5.
a.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
i >.

15.
10.
17.
18.

20.

1.

2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
0.

1».

Laubbremiholz
Ncidelbrennhvlz
Torf
Holzkohlen
Gerberrinde
Korkholz
Rohes Laubnutzholz
Rohes Nadelnutzholz
Beschlagenes Bauholz
Gesägte Schwellen
Eichene Bretter
Andere Laubholzbretter
Nadelholzbreiter
Faß holz
Fourniere
Parkellerie
Bauschreinereiwaren
Fässer
Möbel
Luxusartikel ans Holz

Die Holzeinfuhv.
I. Halbjahr 1920

kiMtgtMl kizlchMl
c. Fr.

(.74,257 4,400,500
110,082 680.000
444,800 4,325,700
293,007 6,24.0,000
17,034 414,200

4,171 502,400
71,630 1,053,800
40,263 474,20»

2,827 140,000
2,157 40,000

43,218 1,283,000
28,568 732,000

247,641 5,408,800
10,363 457,000

1,076
1,065
3,058

15.380

1. Halbjahr 1010

OnWgtMl kiMwtti
c> Fr.

170,826 013,600
306,546 1,055,50»

2,508 10,000
60.853 1,604,000
70,507 3,224,000

6,349 78,5,000
31,704
56,028
2,767
1,684

20.558
14,281

405,800
568,600

79,000
29,600

552,700
381,000

350,000
105,000
344,000

1,371,000
13,463 4,778,000

638 483,000

Die Holzausfuhr.
I. Halbjahr 1020

q Fr.
Rohes Laubnutzholz 20,076 410,000
Rohes Nadelnutzholz 20.516 333,000
Beschlagenes Bauholz 10,230 252,000
Laubholzbretter 13.447 301,000
Nadelholzbretter 872,73!» 21,083,700
ilWtàtiltiè iMMtt» 92,788 3,672,300
Bauschreinereiwaren 13,015 1,120,000
Fässer 0,617 1,317.000
Möbel 6,143 2,202,000
küXMMiMZWi! 92 170,400

384,137 7,768.000
6,090 305,000
3,909 483,000

334 44,000
3,207 200,000
2,257 1,046,000

118 127,000

I. Halbjahr 1010
Mckhwttl

0
32,538
36,751

4,813
15,781

Fr.
836,500
352,400
125,600
406.000

800,307 24,983,000
70,250 3,317,000

257,7.33 18,762,000
4,533 780,000
2,969 644,000

62 11!»,00»

Bemerkungen zur Hslzeinfuhr.
Die Einfuhr von Brennholz ist dadurch bemerkens-

wert, daß sie fast ausschließlich französischer Provenienz
ist. Frankreich deckt nicht weniger als 90°/o unseres
Brennholzimportes, während früher bekanntlich Deutsch-
land und Österreich Ungarn unsere Hauptlieferanten waren.
Der Einfuhrmittelpreis beträgt für Laubbrennholz 0 Fr. 09,
für Nadelbrennholz 0 Fx. 13 pro 100 kg'.

Die bedeutende Torfeinfuhr stammt ausschließlich
aus Holland, wobei sich der Einfuhrmittelpreis pro Kilo-
zentner auf 9 Fr. 72 stellt. Wir haben es bei.dieser Ein-
fuhr offenbar um eine vorübergehende Erscheinung zu tun-

Ähnlich verhält es sich mit den Holzkohlen, die

wiederum zur Hauptsache aus Frankreich geliefert werden,
bei 70 ",n des Gesaintimportes; fast der ganze Rest
unserer eingeführten Holzkohle wird von der Tschecho-
slowakei geliefert.

Die Gerberrinde, die früher hauptsächlich von
Spanien bezogen wurde, wird jetzt zum größten Teil
von Frankreich geliefert, indessen ist der Import gegen-
über frühern Jahren stark zurückgegangen.

Das rohe Nutzholz wird ebenfalls wieder vor-
wiegend von Frankreich bezogen, dessen Anteil am Total-
import 50°/« ausmacht. Der Rest der Lieferungen ver-
teilt sich auf Deutschland, Osterreich, Polen, den asrika-
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Verband Schweiz. Dachpappen-Fabrikanten E. ES,
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Verkaufs-.und Beratungssteile: ZURICH Peterhof :: Bahnhofstrasse 30

ailll Telegramme OACHPAPPVERBAND ZÜRICH Telephon - Nummor Selneu 3636 «BSIl

II. ; 1 II ; : Lieferung von : IUI

Asphaltdachpappen, Holzzement, Klebemassen, Filzkarton

Teerfreie Dachpappen

bl»». iRRRRRRRnnniiRffinnininimi
nifdjen $ongo uitb bie &fchect)oflomaf'ei, alfo auf eine

gange Steiße oon fleinern Sieferanten.
SBemerÉenëioert fttib bie 93etfcf)ièbungen in ber @tit=

fußr oon eichenen S3 ret tent, bei benen roteberum
^ranfreid) mit 40% beS £otaIimporteS an erfter ©teile
ber Sieferanten fteßt. $m smeiten 9t#ng folgt ®eutfd)=
tanb, mährenb ißolen unb bie Sfdjechoflomafet mit ge=

ringeren Wengen partigipieren.
33ei 9Zabetf)olgbrettern bontiniert bie beutfdje @in=

fußr mit annäßernb 60 "/o unferer ©efamteinfuf)r; auf
Öfterreid) unb bie $fchecf)oflomaf'ei entfällt faft ber gange
9teft beS ^mporteê. ©infußrpreiS 21 $r. 80 per 100 kg.

Über bie ©infuhr oon fÇa fï 1) o 1 g fei bemert't, baß
fie jur fpauplfadje auS jÇranfreid), su fleinern Steilen
auS ißoleti flammt. ®er ©infuhrmittelpreiS beträgt pro
100 kg 44 $r.

$ür fourni ere ift toieber unfer meftlidjer i)lad)bar
bie roidjtigfte 93esugSquel(e, ber ®eutfd)lanb, Idolen unb
bie 23ercin. (Staaten an S3ebeutung roefentlid) nad)fief)en.

®aß bie Wöbeleinfuhr — ba eS fid) (per ja
nidjt um 9tot)ftoffe, fonberti um $abri£'ate Ijanbelt —
jum größten Steit auS ®entfdjlanb flammt, bürfte all-
gemein befannt fein, bieë gilt fpegiell für bie billigen $abrif=
maren. Sßßeniger befannt mirb bagegen fein, baß attcl)^ran£'=
reicî), befonberS in ben roertooileren unb teurem Wöbeü
fategorien, mit aufehnlid)en Soften oertreten ift.

®ie SujçuSartifel au S |jols (einfchließlirf) ber
foolsfcfjnißereien) toerben ebenfalls ootroiegenb auS ®eutfd)»
lanb, grtnt fleinern teil auS granf'reicf) begogeit ; aucf)

3fapan ift à titre de document erroähnenSroert.

UoitierEiingcn gum Ijoljeg'^ort.
®ie Sluëfitfjr oon rot) em S a it b n n tg f> tf l g richtet

fid) oonoiegettb ttacf) ®eutfcl)laub; geringere Quantitäten
nahmen aud) italien unb f^ranfreid) ab, bie fid) natur=
gemäß itt erfter Sittie für bie tJtabelfjolgfortimente inte=

reffieren.
9tof>eS SRabeInu^l)olj mirb ju runb 40®/o ttacf)

italien, unb ju je 30 7» ««d) Çranfreicf) uttb |mtlanb
ausgeführt. ®ie @;çportpreife finb int Wittel : für Dtabeü
ttuhbolg $r. 83, für Saubmttjbolj fyr. 20.50 pro q.

S3efd)lagene§ 93au 1)olg mirb bagegen roieber
Sur |jauptfache ttacf) $ranfteicf), unb nur su einem be=

fdieibenen teil ttacf) Italien aufgeführt. Wan fann nicht
genug betonen, mie feßr bie Sîauffraft ^tafienâ unter
beut ©influß feiner ®eoifenentroertung gelitten hot; bie

frattgöftfcfje Ußolfsmirlfcfjaft' ermeift fid) in biefer |)infid)t
Hnoergleid)lich oiel ftärfer. ®a§ befte 93eifpiel hiefür
bieten'bie Ol ab et h otgbr et ter, immer noch ber roid)=

tigfte ©çportartifet ber fchroeiserifcßen fpolsinbufirie. 33otr
21,1 Will. $r. ©efamtauSfuhrmert gehen heute ootle smei
drittel nach Jranf'reicf), mährenb Italien — baS rnäfp
renb beS Kriege? ben fransöfifcßen festigen annäßernb
gleichfam, mit nur 13 "/« unfereS ©efamtcjçporteS figuriert.
$aft ebetifooiel besieht heute fpollanb, unb mirb bett ita=
lienifcl)en Slnteil balb genug überflügelt hüben ; bentt bie
©ntmertung ber italienifchen ®eoife ift aller 23orauSfid)t
nach uoch nicht an ihrem trüben ©nbe angelangt, je mehr
bie itinerpotitiffhen tßerl)ältniffe fid) ocrmirren.

®ie 53aitfd)reinereiroaren roeifeit heute nur noch
einen ©jportmert oon 1,03 Will. gr. auf, gegen 18,7
Willionen in ber jßarallelseit beS ^ahref i.919; ber
nod) oerbleibenbe Dieft mirb faft auSfcl)tießtid) nach 3*anf=
reid) ausgeführt, umhin fid) biefer ©jportsroeig ja aucf)
roährettb feiner ©lattgperiobe richtete.

®er anfel)ttliche ©çport oott Raffern richtet fid)
ebenfalls nach gmnfreid), mobei nur geringe ^rosente
nach Belgien unb Spanien abfplittern.

Wenn mir sunt ©chluf) noch furs S'uei oermanbte
Qubuftrien berühren moüen, fo f'önnen mir ermähnen, baß
ber faft au§fd)lief)lich nach f^ranfreicf) gerichtete ©jcport
oon ^ofsfchliff unb £>oljmehI 20,400 ^ilngentner,
gegen nur 8200 im Vorjahr erreichte. ®ie§ erhöhte ben
Sluëfuhrroert oon 1,38 auf 1,85 ÜJlfll. gr.

®er @^port oon ßellulofe beläuft ftd) auf 51,500
®oppelsentner mit einem Söert oott 4,60 9Jîill. Qm. gegen
23,800 Äilosentner unb 2,1 9Nit(. gr. Sßert in ber 93er=

gleicfj^seit be§ 33orjahre§. 9lid)t unerroähnt bürfen mir
iaffeti, baß bent ©s'portioert oon 4,60 DJfillionen ein
©infuhrroert auSfänbifdjer ,3ellufofe oon 1,5 Will. $r.
gegenüberfteht. ®ie îluëfuhr fcf)meigerifcher Qetlufofe
rietet ficß faft auöfchließlid) nad) fjranfreid), neben ber
nur noch eine retatio geringfügige 2tbnaf)me Qtalienë
beftef)t. Über bie 3inportoerl)äitniffe ber auëlânbifthen
3eftulofe ermähnen mir, baß biefe größtenteils au§ ©fanbi=
naoien ftammt, unb smar bie gebleichten fÇabrifate au§
Dlormegeti, bie ungebleichten au§ ©d)meben. hieben
©fattbinaoien hut als auSlänbifd)e 93ogug§quelle nur noch
ßfterreich einige 33ebeutung. —y.

JIDlauf der frlsttrsirechwitflen für rfindungs=
patente und gewerbliche muster und modeile.

(S3imbe§ratSbefcf)tufs oom 26. Dftober 1920.)

I. ®er 9fblauf_ ber burdh ben SunbeSratSbefdjluß
oom 23. 3uni 1915 gemährten fjrifterftrecfungen mirb
toie folgt feftgefe^t:
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nischen Kongo nnd die Tschechoslowakei, also auf eine

ganze Reihe von kleinern Lieferanten.
Bemerkenswert sind die Verschiebungen in der Ein-

fuhr von eichenen Brettern, bei denen wiederum
Frankreich mit 4t) °/o des Totalimportes an erster Stelle
der Lieferanten steht. Im zweiten Rang folgt Deutsch-
land, während Polen und die Tschechoslowakei mit ge-
ringeren Mengen partizipieren.

Bei Nadelholzbrettern dominiert die deutsche Ein-
fuhr mit annähernd 00°/o unserer Gesamteinsuhr; auf
Österreich und die Tschechoslowakei entfällt fast der ganze
Rest des Importes. Einfuhrpreis 21 Fr. 8t) per 100 kg-.

Über die Einfuhr von Faß holz sei bemerkt, daß
sie zur Hauptsache aus Frankreich, zu kleinern Teilen
aus Polen stammt. Der Einfuhrmittelpreis beträgt pro
10«) leg 44 Fr.

Für Fourni ere ist wieder unser westlicher Nachbar
die wichtigste Bezugsquelle, der Deutschland, Polen und
die Verein. Staaten an Bedeutung wesentlich nachstehen.

Daß die Möbeleinfuhr — da es sich hier ja
nicht um Rohstoffe, sondern um Fabrikate handelt —
zum größten Teil aus Deutschland stammt, dürfte all-
gemein bekannt sein, dies gilt speziell für die billigen Fabrik-
waren. Weniger bekannt wird dagegen sein, daß auch Frank-
reich, besonders in den wertvolleren und teurern Möbel-
kategorien, mit ansehnlichen Posten vertreten ist.

Die Luxusartikel aus Holz (einschließlich der
Holzschnitzereien) werden ebenfalls vorwiegend aus Deutsch-
land, zum kleinern Teil aus Frankreich bezogen; auch
Japan ist à tiiro à> àumont erwähnenswert.

Bemerkungen zum Holzexport.
Die Ausfuhr von rohem Laub nutz h »lz richtet

sich vorwiegend nach Deutschland; geringere Quantitäten
nahmen auch Italien und Frankreich ab, die sich natur-
gemäß in erster Linie für die Nadelholzsortimente inte-
ressieren.

Rohes Nadelnutzholz wird zu rund 40°/« nach
Italien, und zu je 30"/o nach Frankreich und Holland
ausgeführt. Die Exportpreise sind im Mittel: für Nadel-
Nutzholz Fr. 83, für Laubnutzholz Fr. 20.50 pro q.

Beschlagenes Bauholz wird dagegen wieder
zur Hauptsache nach Frankreich, und nur zu einem be-

scheidenen Teil nach Italien ausgeführt. Man kann nicht
genug betonen, wie sehr die Kaufkraft Italiens unter
dem Einfluß seiner Devisenentwertung gelitten hat; die

französische Volkswirtschaft' erweist sich in dieser Hinsicht
Unvergleichlich viel stärker. Das beste Beispiel hiefür
bieten die Nadel Holzbretter, immer noch der wich-

tigste Exportartikel der schweizerischen Holzindustrie. Voir
21,1 Mill. Fr. Gesamtausfuhrwert gehen heute volle zwei
Drittel nach Frankreich, während Italien — das wäh-
rend des Krieges den französischen Bezügen annähernd
gleichkam, mit nur 13"/« unseres Gesamtexportes figuriert.
Fast ebensoviel bezieht heute Holland, und wird den ita-
lienischen Anteil bald genug überflügelt haben; denn die
Entwertung der italienischen Devise ist aller Voraussicht
nach noch nicht an ihrem trüben Ende angelangt, je mehr
die innerpolitischen Verhältnisse sich verwirren.

Die Bauschreinereiwaren weisen heute nur noch
einen Exportwert von 1,03 Mill. Fr. auf, gegen 18,7
Millionen in der Parallelzeit des Jahres 1919; der
noch verbleibende Rest wird fast ausschließlich nach Frank-
reich ausgeführt, wohin sich dieser Exportzweig ja auch
während seiner Glanzperiode richtete.

Der ansehnliche Export von Fässern richtet sich

ebenfalls nach Frankreich, wobei nur geringe Prozente
nach Belgien und Spanien absplittern.

Wenn wir zum Schluß noch kurz zwei verwandte
Industrien berühren wollen, so können wir erwähnen, daß
der fast ausschließlich nach Frankreich gerichtete Export
von Holzschliff und Holzmehl 20,400 Kilozentner,
gegen nur 8200 im Vorjahr erreichte. Dies erhöhte den
Ausfuhrwert von 1,38 auf 1,85 Mill. Fr.

Der Export von Zellulose beläuft sich aus 51,500
Doppelzentner mit einem Wert von 4,00 Mill. Fr. gegen
23,800 Kilozentner und 2,1 Mill. Fr. Wert in der Ver-
gleichszeit des Borjahres. Nicht unerwähnt dürfen wir
lassen, daß dem Exportwert von 4,00 Millionen ein

Einfuhrwert ausländischer Zellulose von 1,5 Mill. Fr.
gegenübersteht. Die Aussuhr schweizerischer Zellulose
richtet sich fast ausschließlich nach Frankreich, neben der
nur noch eine relativ geringfügige Abnahme Italiens
besteht. Über die Jmportverhältnisse der ausländischen
Zellulose erwähnen wir, daß diese größtenteils aus Skandi-
navieu stammt, und zwar die gebleichten Fabrikate aus
Norwegen, die ungebleichten aus Schweden. Neben
Skandinavien hat als ausländische Bezugsquelle nur noch
Osterreich einige Bedeutung. —

MIM üer frittersirechungen für Kttlnàgî-
patente uni» gewerbliche Mutter untl Moüeiie.

(Bmidesratsbeschlusi vom 26. Oktober 1!)20.)

Der Ablauf der durch den Bundesratsbeschluß
vom 23. Juni 1915 gewährten Fristerstreckungen wird
wie folgt festgesetzt:
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